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Zusammenfassung 
 
Der vorliegende Beitrag befasst sich mit der Frage, ob die Anwendung des 
Instrumentes der Evaluierung bei der Durchführung verschiedentlichster 
Modernisierungsmaßnahmen in der öffentlichen Verwaltung einer gesetzlichen 
Verpflichtung bedarf oder nicht. Er beinhaltet dabei zunächst eine Darstellung der 
verschiedenen Modernisierungsansätze gefolgt von der Vorstellung des Instrumentes 
der Evaluierung. Im Folgenden wird Stellung genommen zur Notwendigkeit einer 
gesetzlichen Verpflichtung. Hierbei wird eingegangen auf die internationale 
Vergleichbarkeit, auf verfassungsrechtlich problematische Fragen sowie auf 
verwaltungspolitische Aspekte, die eine solche gesetzliche Verpflichtung berühren 
würde. Als Ergebnis der Arbeit wird ein Vorschlag ausgearbeitet, der einen 
möglichen Weg der Implementierung des Werkzeuges der Evaluierung in die 
allgemeine Praxis der Verwaltungsmodernisierung aufzeigt. 
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